
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 16 (1940)

Heft: 39

Artikel: Unser aller Vorbild

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-757670

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-757670
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Unser aller

Vorbild
DER EINFALL DER

FRANZOSEN IN NIDWALDEN

IM SEPTEMBER 1798

Für alle Zeiten haben die Nidwaldner mit ihrem ein-
zigartigen Kampf vom 9. September 1798 gegen die
über das Ländchen hereinbrechende Armee Generals
Schauenburg ein Beispiel opferwilligster Vaterlands-
liebe gegeben. Die Schweiz war ein Opfer der sie über-
rumpelnden Revolutionsarmee und der Franzosen-
freunde geworden. «Nur das grünschattige Nidwal-
den», schreibt Gottfried Keller, «hielt zu allerletzt an
sich selber fest. Alle Weltklugheit, alle Vernunftgründe
für leibliche Erhaltung verschmähend, stellte es sich auf
den ursprünglichen Boden reiner und großer Leiden-
schaft — nicht für eine Tagesmeinung, sondern für das

Erbe der Väter, für Menschenwert, so recht im einzel-

nen, von Mann zu Mann.» — 1200 Bauern, darunter
nur 800 Gewehrtragende, aber diese freilich vorzügliche
Scharfschützen, dazu noch 200 Freiwillige aus Schwyz
und Unterwaiden, haben sie unter der anfeuernden
Führung einiger Geistlicher, namentlich von P. Paul
Styger aus Schwyz und dem Pfarrhelfer Luzzi, einem
wohlausgerüsteten Fïeer von 10 500 Mann acht Stun-
den lang, mit wechselndem Erfolg, mannhaft stand-
gehalten! Nur der Mangel an einer Reserve verhinderte
in einem kritischen Moment die Erringung des Sieges.
Die Verluste der Franzosen waren außerordentlich
schwer. Amtliche Zahlen wurden seitens der Franzosen
nie genannt. Die Schätzungen belaufen sich auf zwei-
bis dreitausend Mann. Die Nidwaldner verloren im
Kampf neunzig der ihren. Zudem wurden in einem
scheußlichen Blutbad hernach noch einige hundert
Wehrlose hingemordet. Schauenburg mußte selbst «die

Hartnäckigkeit der bis zur Raserei tollkühnen Men-
sehen» bewundern und fügte hinzu: «Es war der hei-
ßeste Tag, welchen ich jemals gesehen.» Einzig der
unbedingte Kampf für das Vaterland macht ein Volk
groß. H.A.W.

Qw? Ce/zZ W0//5 50#
/zw

Lei Frawçto e« Nzt/wd/L, ie/?tem£re 179#

Le* grand* événement* e«ropéen* e«rent de to#* temp* «ne
in//«ence *«r «o* de*tm*, in//«ence p/«* o« mow grande
*e/on /e* épo#«e*, tant i/ deme«re éterne/Zement z>ra/ ^«e c'e*t
de /a /orce de notre a///ance et de notre z>o/onté de deme«rer
ç«e dépend /e maint/e« de notre indépendance et de no*
/i&erté*. Q«a«d a« XV7//e f/èc/e, /e go«t de Zne« znWe /'em-
porta *«r /a «éce**/té de *acri/£er /e* intérêt* partic«/ier* à
/'intérêt généra/. Q«e /e* appétit* de /«xe, /e* p/ai*ir* de /a
*péc«/ation p/n7o*op/ng«e et /e* rrôa/ité* de per*o««e* /irent
pa**er a» tecond p/an /e re*pect de no* tradition* démocrati-
<7«e* et /a préocc«pation de con*ercer «ne armée /orte,
/'étranger e«t Z»ea« je« de no«* en^a/nr et de no«* impo*er *e*
vo/onté*. // en /«t cependant ç«i re/«*èrent de coarser
/'échine et *a«z>èrent /'Âo«ne«r. /200 pay*an* d« ZV/dzoa/d
dont *e«/f 500 di*po*aient de /«*i/* tirent en éc^ec d«rant
/>«it Z>e«re* «ne armée /ranfai*e de Z0 500 iomme* /«i impo-
*ant de *ang/ante* perte*. £«x, #«e menaient a« combat de*
prêtre*, P. Pa«/ Styger de ScWyz et *on ficaire L«zz/, ne
perdirent g«e 90 iomme*. S'i/* /«rent contraint* de ce**er /e
/e«, c'eft aprè* az/otr Z>r»/é /a dernière carto«c/?e. Le généra/
Sc/;a«e«Z>o«rg rendit «n dommage éc/atant à /a z;ai//ance de
ce* Z>raz>e* en déc/arant g«e ce /«t /à «/a jo«rnée /a p/«*
c/>a«de de *on exi*tence». Se«/e /a zWonté de combattre ;«*-
ç«'à /'extrême /imite de te* /orce* témoigne vraiment de
/'amo«r <?«e /'on porte à *on *o/, à *on drapea«, à *on indé-
pendance. /.-L. C.

Das furchtbare Elend wurde nach Kräften gelindert: Pestalozzi be-
gann sein rettendes Liebeswerk unter den Waisen, und Sammlungen
und Kartenverkäufe fanden zugunsten der Heimat- und Obdachlosen
statt, die Versöhnung und Erregung des Mitleids zugleich anstrebten.
Bild: Stück aus einer damals zum Verkauf gelangenden Bilderreihe, die
die Not jener Zeit erschütternd veranschaulicht.

Pe*ta/ozzi, ém« d« *ort tragi<y«e de* victime*, entreprend «ne z>«*te action
de *eco«r*, organi*e de* co//ecte* et /a uenfe de graz>«re* te//e* #«e ce//e-ci
o« /'on pe«t z'oir «n père et «n /î/* prononçant dan* /a cZ?ape//e en r«ine*
de Sta«**tad cette pÂra*e de /'orai*on dominica/e: «Pardonne-no«* no* £

oj/en*e* comme no«* avon* pardonné à ce«x ç«i no«* ont o//en*é».

/roto* yhW «ay to GraZw. /« to
«e» to Kapt//* 2« foto er, w/ff tow Geto/to to
i» jewei fojère Leto awd LetLet ;

/tog/V# 7/zw WW/PTP SirMto» 3P/V wz/cL 2P/r

«Die wütenden Soldaten kannten keine Grenzen ihrer
Rache. Priester an den Altären, Säuglinge in den Wiegen,
Weiber, Männer, Kinder, Greise wurden erbarmungslos
niedergemacht», schreibt Zschokke. Das vorstehende Bild
scheint aus den Schreckensszenen die Ermordung des grei-
sen, blinden Kunstmalers Wyrsch herausgegriffen zu haben.

Sa«* égard* po«r *o« grand age et *a cécité, /e* *o/dat* /ran-
çai* a**a**/«enf /e zne«x peintre Wyr*cÄ. La z>ai//a«te ré*if-
tance de* Nidzoa/dien* *«*cita d'atroce* repré*ai//e* et /'on
z«t de* prêtre* égorgé* devant /e«r* a«te/*, de* «o«z;ea«-
né* t«é* dan* /e«r* &ercea«x.
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Caricatwre de /'épo^«e; «L/i*toire d'«ne z;ac/7e *«i**e et de *on z>ea«».
ScZ>a«enZ>o«rg *'e*t emparé de /a uac/?e, a /ait égorger /e z*ea« et /o«/e a«x
pied* /'anti^«e con*tit«tion.

Das Unglück des er-
oberten Vaterlandes in
der politischen Satire,
wie es die Bilderfolge:
«Geschichte einer Schwei-
zerKuh und ihres Kälb-
leins» darstellt! Die
Schweizer Kuh ist das

Eigentum des breit-
spurigen Eroberers
Schauenburg geworden.
Ihre Milch fließt für
ihn, ihr Kind ist ge-
schlachtet, ein neuer
Geßlerhut schwebt in
der Luft, und der Stie-
fei des Siegers zertritt
die alten Verfassungen
der Urkantone.



Nach einer ersten Be-
schießung von Stansstad
durch die bei Hergiswil
aufgestellten Batterien
kam es in der Morgen-
frühe des 9. September
1798 zum Generalangriff
zu Land und zu Wasser
auf das umzingelte Nid-
walden. Französische
Truppen in der Stärke
von ca. 1000 Mann mit
einigen Kanonen setzten
über den See und er-
zwangen die Landung
bei Stansstad.

De* Batterie* /ranfai/e/
in/faZZée/ prè/ d'Hergi/-
tviZ préparent Z'a//a«t
de Stanz/fad, a//a«t <?«i

e/î donné par terre et
par ea« «« matin d«
9 zeptem&re.

Unten:
An der diesjährigen
Stanser Gedenkfeier
zur Erinnerung an den
9. September 1798
sprach Hauptmann
Hausammann eindring-
liehe Worte über Sinn
und Bedeutung des
tapfern und Vaterlands-
treuen Verhaltens jener
Nidwaldner, die sich
einer fast zehnfachen
Uebermacht gegenüber
mit der Waffe in der Hand zur Wehr setzten. Bild: Zwei Unteroffiziere als Ehrenwache vor dem einfachen Denkmal.
Auf der Schleife des an der Gedenktafel niedergelegten Kranzes steht zu lesen: «Unser aller Vorbild».

Le 9 septembre 1940, comme cZ>ag«e année, e«t Zie» à Sfan/ztad «ne cérémonie commémorati'oe. Le capitaine
Z/awammann 3/ tint «n di/co«rz 0« i/ ex^aZta Z'e/prit de zacri/îce de ce«x-Za ç«i, a&andonné* de to«/, tinrent Ze/ arme/
en main contre de/ /orce/ dix /oi/ /«périe«re/. yl« pied d« mon«ment, ^«'encadrent de«x zo«/-o//îcier/, /«t dépo/ée
«ne co«ronne dont Ze r«Z>an porte po«r in/cription; «Q«e ceZa no«/ /oit «n exempZe/»
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® <M f J t
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»rai», tcTT^TT — *'* "*» «PliJ- t. ®r«»rr, gTT ^—

Ein Dokument tiefster Erniedrigung! Am 4. September 1798 ersuchten die gesetzgebenden
Räte in Aarau die Regierung um gewaltsames Einschreiten in Nidwaiden, und die Regierung
lud Schauenburg ein, gegen die «Vaterlandsverräter» mit militärischer Härte vorzugehen.
Nicht genug damit! Die gleichen Räte haben dem General nach der Exekution und der un-
menschlichen Behandlung des Landes ihren servilen Dank abgestattet. Einzig Escher von der
Linth protestierte gegen solch schamlose Kriecherei.

Z/n doc«ment Z>onte«x. La Diète ré«nie à .dara«, Ze 4 /eptem&re 1795, y invite Sc/?a«en&o«rg
<J zévir avec Za dernière rigwewr contre Ze/ ZVidwaZdienz révoZté/ ç«i /e voient çMaZi/îé/ de
«traître/ à Za Patrie». C&o/e pZ«/ navrante encore, Za Diète devait voter par Za /«ite de /erviZe/
remerciement/ à Z'enva&i//e«r. Se«Z L/ci>er de Za LintZ? e«t Ze conrage de prote/ter contre cette
ignoZde ZâcAeté.



Die Besatzung eines deut-
sehen Groß-Bombers bei
der Mittagsverpflegung.
£n£re de«* razds, £e#«/page
d'«n /»ondWdzer /o«rd
a//emand se rai>z£ai//e.

Dieser Ueberseedampfer,
der unweit der holländi-
sehen Küste auf eine Mine
lief und sank, dient jetzt
den deutschen Besetzungs-
truppen als Ziel zum Ein-
schießen der Küstenbatte-
rien.

Dans /es ea«x &o//andaz-
ses, «n pa<?«e/>o£ éwn£ré
par «ne nz/ne sert de ci/de
a«x &a££erzes a//enzandes
z°ns£a//ées s«r /a cote.



Der französische Gouverneur von Indochina, Decoux
(Mitte), und die japanischen Unterhändler anläßlich
eines Meinungsaustausches in Hanoi. Es waren Ver-
handlungen, die ein wenig gutes Resultat für Frank-
reich zeitigten, denn am 23. September sind die Japaner
in Indochina eingedrungen. Die indochinesische Armee
hat sich ergeben.

£n 7»docbi»e. Dep«is p/«sie«rs semâmes des fractions
étaient en cowrs entre /e go«ver»e«r généra/ de /'7»do-
cbz'ne /ranfa/se Deco«x fa« centre) et /es envoyés d«
Af/&ado. Le piètre rés«/tat de ces négociations incita /es
Japonais à remettre «n «/fimat«m à /'7»docbi»e, p«is à

att«#«er /e territoire, /Iprès de«x Genres de combat, «n
accord est internen«.

Im besetzten
Frankreich

Deutsche Soldaten in
Dormans vor einem
Plakat, welches Eng-
land die Schuld an
Frankreichs derzeitigen
Leiden zuschreibt.

Zu den Ereignissen in Indochina

Nach dem Bombardement
Luftaufnahme von den Docks an der Themse im Osten von London nach einem deutschen Bombenangriff der vergangenen Woche.

K«e des docbs et entrepôts de /a 7"amise après «ne «tt«#«e des bombardiers «//emands.

Wiedersehen
nach

zehn Jahren
Das erste, was König
Michael I. von Rumä-
nien nach seiner Thron-
besteigung tat: er rief
seine Mutter, die seit
1922 von seinem Vater,
König Karol II., gesdhie-
den ist und seit zehn
Jahren in Italien im Exil
lebte, nach Bukarest zu-
rück. Er schickte ihr ein
Flugzeug, das sie in Flo-
renz abholte und der
Heimat entgegenbrachte.
Auf einem Grenzbahn-
hof, wohin der junge
König ihr entgegenge-
fahren war, fand auf
dem Bahnsteig das Wie-
dersehen statt — nach
zehn Jahren.

.dprès 70 «ns de sépara-
t/o». Le premier acte d«
Roi A/icbae/ 7 /«t de
rappe/er e» 7?o«maw/e
sa mère, /a Reine Hé-
/è«e, épo«se divorcée d«
Roi Caro/ 77 #«i, depwis
70 a»s, vivait e» exi/ e»
7ta/ie.

Seite 1063

«C'est /L4»g/ais ç«i
«o«s a /ait fa.» v4 Dor-
ma«s f Champagne J,
de«x so/dats a//ema«ds
co»temp/e»f ««e a//i-
cbe #«i rend /es ^»-
g/ais responsab/es des
ma/be«rs de /a France.

Im StraßenMld
von Paris

Rinderherde auf dem
Wege ins Schlachthaus
über ein Boulevard, das
seit Jahrzehnten keine
Kühe mehr gesehen hat.

Dans /es r«es de Paris.
7/ était à Paris bien des

gosses gai n'avaient ja-
mais v« de vaches. 7*e/
n'est p/«s /e cas a«jo«r-
d'b«i o« /e cbemin de
/'abattoir passe par /es

grands bo»/evards.

Taxi mit Pedalantrieb,
eine Folge des Benzin-
mangels.

L'essence /ait dé/a«t,
mais i/ y a to«t de même
des taxis/



Der
Hirschkäfer
Aufnahme aus dem
Dienst im Bündnerland.
Der Hirschkäfer, ziem-
lieh selten bei uns, ist
der größte Vertreter un-
serer heimischen Insek-
tenwelt. Die Geweih-
Zangen sind verlängerte
Vorderkiefer, mit denen
sich die männlichen Tiere
verteidigen und sich ge-
genseitig befehden. Der
Käfer lebt von den
Baumsäften der Eichen.

Forellen-
IiSeherin

an der Julia bei Bivio im
Oberhalbstein.

Pc'cLewre t/e. trwiter de*
enw'ronr t/e ßwio.

Le cer/-i>o/iï«f, trèr pe«
répand« c/>ez no#*, erf
/e p/«r grant/ rpécinzen
der inrecter de notre
payr. Ser pincer, pare//-
/er à der &oir de cer/
d'o« ron now, pro/on-
gent ra téfe et /«i reroent
de dé/enrer. Le cer/-vo-
/ant o« /«cane re no«r-
rit de /a rèue d« c/>éne.
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